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Aehnlich wie in der Reichs hauptſtadt war auch in 
vielen Städten im Reiche der geſtrige Sonntag dazu auserſehen, 
das Andenken des Fürſten Bismarck durch würdige 
und erhebende Gedächtniß feiern zu ehren. — Bei ber 
Feier in Köln war der große Gürzenichſaal bis auf den letzten 
Platz beſetzt von Feſtthellnehmern aus allen Berufsſtänden. Ein⸗ 
geleitet wurde die Feier durch Orcheſter⸗ und Geſangs vorträge. 
Die Gedächtnißrede hielt Geheimrath Dr. O. Jäger, welcher den 
Fürſten Bismarck als wahrhaft großen Mann feierte. Durch den 
gemeinſamen Geſang von „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
wurde die Feier geſchloſſen. — In Wiesbaden fand um 12 
Uhr vor dem Rathhauſe ebenfalls eine große Trauerfeier ſtatt, 
an der die Spitzen der Behörden, das geſammte Offizierkorps und 

uſende von Bürgern theilnahmen. Oberrealſchuldirektor Dr. 
Kaiſer hielt die Gedächtnißrede. — Auch in BDBraunſchweig 
wurde dem Andenken des heimgegaugenen Fürſten eine erhebende 
Trauerfeier gewidmet, bei welcher Profeſſor Koldewey in packender 
Rede die Verdienſte des Fürſten hervorhob. 

In Potsdam fand Sonntag Vormittag in der St. Nikolai- 
Kirche ein Trauergottesdienſt für den Fürſten Bismarck ſtatt. 
Die Spitzen der Behörden ſowie der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten waren anweſend. Montag Abend wird vom 
Magiſtrat eine Trauerfeier im Konzerthauſe veranſtaltet, an 
welcher Vertreter der Reichs“, Staats- und Stadtbehörden theil⸗ 
nehmen werden. 

Die offizielle Hamburger Trauerfeier in 
der Michaeliskirche am Sonnabend verlief unter Theilnahme des 
Senats in Amtstracht, der Bürgerſchaft, der geſammten Geiſtlich ⸗ 
leit im Ornat, des diplomatiſchen und des Oſſizier⸗Korps in 
voller Gala und zahlreicher Vertreter der bürgerlichen Vereine 
im erhebendſter Weile. Nach der Beendigung der Feier erſcholl 
Blodengeläute von ſämmtlichen Kirchen. Alle Staatsgebäude, 
ſehr viele Privathäuſer, wie auch Schiffe im Hafen hatten halb⸗ 
maſt geflaggt. Die Börſe, Banken und viele andere Geſchäfte 
waren geſchloſſen. \ 
Der Präfident des Hamburger Senats Dr. Lehmann 
ſaudte Sonnabend folgendes Telegramm an den Raiſer 
nach Wilhelmshöhe: „Senat und Bürgerſchaft von Hamburg, 
welche heute zum Trauergottesdienſt für den heimgegangenen 
Fürſten Bismarck verſammelt find, bezeugen Eurer Majeſtät in 
unwandelbar tiefer Treue ihre innigſte Theilnahme beim Ab⸗ 
leben des erſten großen Kanzlers des Deutſchen Reiches.“ — 
Auf dieſes Telegramm traf folgende Antwort Sr. Maje⸗ 
tät ein. „Der Ausdruck Ihrer Theilnahme beim Ableben des 
großen Kanzlers erfüllt mein erſchüttertes Herz mit beſonderem 
Danke! An der Spitze der deutſchen Nation 
empfinde ich vor Allen die Bedeutung des 

eimganges unſeres großen nationalen Helden! 
Möchte die gewaltige Bewegung, in welche ſein Tod die Deutſchen 
der ganzen Welt verſetzt hat, Zeugniß geben dafür, daß das 
deutſche Volk einig iſt, wie ein Mann. in Dankbarkeit gegen den 
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Der Erbe von Ladenburg. 
Roman von L. Haidheim. 


| (Radjdrud verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 
n der Reitbahn fanden täglich Uebungen ſtatt. 

1 Adel des Landes betheiligte ſich an dem geplanten 
Reiterfeſt mit all' dem fröhlichen Eifer, den das Entbehren der⸗ 
artiger Freuden giebt. 

Man Hatte jo jelten Gelegenheit zur Schauſtellung des Reich⸗ 
thums und Glanzes der alten ahnenreichen Geſchlechter. 

Der Gipfelpunkt aller Feſtlichkeiten ſollte ein großartiges 
Bankett im Schloſſe Hilden, zu welchem die Theilnehmer im 
Coſtüm des ſiebzehnten Jahrhunderts zu erſcheinen hatten. 

Lüffenrode war es der den Plan gefaßt. 

Die Verhältniſſe des kleinen Hofes beſchränkten das Reiter ⸗ 
ſeſt, wie fi nach und nach ergab, auf einen verhältnißmäßig ge⸗ 
ringen Raum, welcher der Prachtentfaltung durch ſeine Bauart 
hinderlich wurde. 

In dem großen Fürſtenſaal aber und der leicht damit in 
Verbindung zu ſetzenden Orangerie hatte man für das Bankett 
einen ungewöhnlich ſchönen Raum, und da es dem Fürſten ſehr 
erwünſcht war, die Königin zu ehren, jo ging er auf Lüſſenrode s 
Vorſchläge bereitwillig ein. Im Uebrigen ſprach der Fürſt, wie 
das ſo ſeine Art war, den dringenden Wunſch aus, ſich mit 
Details verſchont zu ſehen und Pi Prinz Herrenſtein werde 
mit ſeinem geläutertem Geſchmack ſich, ſtatt ſeiner, der Geran⸗ 
Raltungen annehmen. 

Im Palais Herrenſtein gab es demzufolge ein unaufbör- 
liches Berathen und Planen mit den rn und Dekora- 
teuren, den Lieferanten aller Art, und je klarer das Vorhaben 
im ſeiner Geſtaltung den Mitgliedern des Feſikomitee's vor die 
— 5 trat, um ſo mehr der dringenden Vorbereitungen gab es zu 

gen. 

Die Gräfin Dorſtedt ſah ſich tä⸗ lich gezwungen den Mann, 
den fie immer bitterer haßte, zu empfangen und zu ertragen; ihm 
machte dieſer Zwang, in dem feine ſchöne Feindin lebte, förmlich 
Vergnügen, und während fie äußerlich höflich neben einander hin 
litten, brachte jede Stunde des Zuſammenſeins Doraline irgend 


Verewigten und einig iſt in dem feſten Willen, das Andenken 
des großen Bismarck au ehren durch rückhaltloſe Hingabe 
für den nationalen Gedanken, für Kaſſer und 
Reich. Wilhelm, I. R.“ 

Weiter fanden auch am Sonnabend ſchon in zahlreichen 
anderen Städten des Reiches wie im Auslande Gedächtniß⸗ 
feiern zu Ehren des heimgegangenen Fürften ſtatt. Wir ver- 
zeichnen hier kurz die ſolgenden: In Hanau fand vor einer 
Trauerverſammlung von etwa 1500 Perſonen in der St. Jo⸗ 
hanneskirche eine Bismarckgedenkfeter ſtalt. Nach dem vom 
Lehrer⸗Geſangverein vorgetragenen niederländiſchen Volkslied 
„Gebet vor der Schlacht“ hielt Proftſſor Oncken aus Gleßen 
die Gedächtnißrede, in der er beſonders der ſchlichten Charakter- 
größe des Heimgegangenen gedachte. — In Düſſeldorf er⸗ 
folgte in dem Kaiſerſaal eine von den Inpuftriellen 
Rheinlands und Weſtfalens veranſtaltete Trauerfeier. 
Derſelben wohnten der Geheime Kommerzienrath F. A. Rrupp, 
die Regierungspräſidenten, die Präſidenten der Eiſenbahndirektionen 
u. A, bei. Abgeordneter Schulz Bochum ſprach über das 
Leben und Wirken des Verſtorbenen. Die Stadt trägt Trauer⸗ 
ſchmuck. — In Lübeck fand Sonnabend unter Theilnahme des 
Senats und der Bürgerſchaft in der Marienkirche ein Trauer ⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Abends verſammelten ſich die kameradſchaftlichen 
Vereine in derſelben Kirche zum Gottes dienſt. Alle Fahnen in 
Stadt und Haſen find halbſtock geſetzt. 

Ferner fand in St. Moritzbad (Schweiz) im Kurhaus 
eine Trauerfeierlichkeit ſtatt, der auch das badiſche Groß- 
herzogpaar, ſowie die württembergiſchen Herzoginnen Vera 
und Olga theilnahmen. 

Auch in Habana auf Cuba veranſtaltete die dortige 
deutſche Kolonie für den Fürſten Bismarck einen 
Trauergottesdienſt. Die Flaggen ſämmtlicher Konſulate waren 
halbmaſt gebißt; der im Hafen liegende deutſche und franz öſi⸗ 
ſche Kreuzer feuerten den Trauerſalut, Das Fort Cabanas 
ſalutirte ebenfalls 

In München wird eine große Todtenſeier für den Fürſten 
Bismarck am nächſten Freitag, den 12. d. Mis. Abends auf bem 
Rönigeplage vor den Propyläen ſtattfinden. Die ſtaatlichen und 
ſtädtiſchen Behörden haben ihre Theilnahme zugeſagt. 

Die Denkwürdigkeiten des Fürſten Bismarck hat 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge nicht die Stuttgarter Verlagsanſtalt 
Union, ſondern der Colt a'ſche Verlag erworben. Man rechne 
darauf, daß das Werk zu Weihnachten erſcheine. 

Die amtliche Veröffentlichung des Ent⸗ 
laſſungsgeſuchs des Fürſten Bismarck wird von der 
„Tgl. Roſch“ angekündigt, um auf dieſe Weiſe jeder Legenden⸗ 
bildung den Boden zu entziehen. Ob die Veröffentlichung wie 
dem genannten Blatt verſichert wird, ſchon in 10 bis 14 Tagen 
oder erſt ſpäter erfolgt, bleibt abzuwarten. Maßgebend für die 
Hinausſchiebung der amtlichen Veröffentlichung (die von der 
Buſch'ſchen nicht allzu weſentlich abweichen wird) ſcheint der 
Wunſch zu ſein, daß nicht, ſozuſagen noch über dem Sarge des 
Fürſten eine neue Erörterung dieſer Angelegenheit Platz greift. 
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welche Verletzungen durch Rückſichtsloſigkeiten oder Bosheiten und 
dem Grafen als Revanche das Nichtbeachten ſeitens Doraline's, 
daß ſie Beide darüber nicht zu Ruhe kamen. 

Die Reitübungen nahmen daneben in der Bahn ihren Ver⸗ 
lauf, — Während Leonore, bis zur Tollkühnheit muthig. gleich 
einer Amazone ritt, und dadurch Doraline oft unausſprechlich 
erſchreckte und ängſtigte, überwand dieſe mit Aufbietung aller 
Willenskraft ihre nervöſe Feigheit und machte ihre Sache wenigſtens 
leidlich, wie Herrenſtein's Kritik lautete. g 

„Sie thut ihr Beſtes —,“ lobte der Prinz ſie gegen ſeinen 
Intimus. Er that immer harmlos. 

„Ja,“ ſtimmte dieſe bereitwillig zu und ſah den Prinzen 
mit einem deſſen Eiferſucht auf Chriſtoph Ladenburg immer neu 
anfachenden Blicke an. 

„Ja, aber es kleidet die Gräfin nicht, ſondern ſie geht wie 
verkleidet in ihrem Hauſe umher. Sie ſp elt eine Rolle.“ 

Sie ſpielt eine Rolle! Das Wort grub fi in Herrenſteins, 
durch Doralines Unbeugſamkeit immer mehr gereizte und ver⸗ 
bitterte Seele und von dieſer Voraus ſetzung aus beobachtete er 
jetzt die Gräfin. 


Er verletzte ihre Eigenart immer wieder. 


Sie konnte ſich nicht gewöhnen an ſeine cyniſche Lebens 
auffaſſung; was er das Leben nannte, war in ihren Augen nur 
die Gemeinheit: was ihm Menſchennatur ſchien, das verachtete 
— = dem Abſchaum eines widerlichen, Fäulniß verbreitenden 

ens. 

Das ſchreckliche Gefühl, als müſſe de, wo fie ging und ſtand, 
ja, in ihrem eigenen Hauſe, ihre Kleider zuſammenraffen, um 
nicht beſchmutzt zu werden, — das Troſtloſe, ſich im eigenen 
De nicht zu Haus fühlen zu können, verfolgte fie nach 

e vor. 

Man hatte wieder einmal im Palais Herrenſtein eine 
Koſtümprobe. Man wollte jetzt verſchiedene Jahrhunderte vor⸗ 
führen. Scenen aus dem Theuerdank waren gewählt, — eine 
Schmeichelei für die Königin und den Fürſten, deren Ahn 
Maximilian geweſen. Die Rolle des Kaiſerſohnes war einem 
jungen Offizier, dem Baron Dyrenbach zugefallen, Leonore ſollte 
die Prinzeß von Burgund vorſtellen. 

Der Prinz, der in dieſer Zeit beſonders übellaunig ſich ge⸗ 
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Ueber die Krankheit des Fürſten wird Prof. 
Schweninger den „L. N. N.“ zufolge demnächſt einen 
ausführlichen Bericht publiziren. 


Dentſches Neil. 
Berlin, 8. Auguſt. 


Das Kalſerpaar machte am Freitag in Wilhelmshöhe 
bei Caſſel mit den beiden älteſten Prinzen einen Spazierritt 
nach dem Herkules. Nach der Heimkehr hörte der Kaiſer Vor⸗ 
träge. Das Gleiche geſchah am Sonnabend, und am Sonntag 
wohnten die Majeſtäten dem Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
kapelle bei. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz werden am 
Mittwoch aus den Ferien nach Plön zurückkehren. Mitte 
e wird die Kalſerin den Prinzen Adalbert nach Plön 
ringen. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe if in Grabowo (Poſen) 
eingetroffen und wird ſich von dort zu kürzer m Aufenthalt nach 
Werti in Rußland begeben. : 

Die deutſche Marineverwalt ung beabſichtigt für 
den 1. April n. J. eine umfangreiche Verlegung ihrer Berliner 
Bureauräume, die fi z. 8. in fünf getrennt liegenden Gebäuden 
befinden. Die Verlegung wird aber nur von zeitweiligem Werth 
I denn es ſoll ein eigenes neues Dienſtgebäude gefordert 
werden. 

Die Ablöſungen der Schiffe des oſtaſtatiſchen 
Geſchwaders „Arcona“, „Cormoran“, „Deutſchland“ 
„Raiſer“ und „Gefion“, acht Offiziere und 647 Mann trafen 
am Sonnabend in Kiel ein und wurden von der Bevölkerung 
jubelnd begrüßt und mit Mufik nach der Kaſerne geleitet. Sie 
find 28 Monate im Auslande geweſen. 

Das preußiſche Staats miniſterium hat in einem Er- 
laß an die Regierungspräſidenten eine wirkſame Aus führung der 
Beftimmungen des Margarinegeſetzes angeordnet. 

Der Bund deutſcher Tapezierer ⸗Innungen 
beſchloß, allen Innungen des Verbandes die Umwandlung in 
Zwangsin nungen zu empfehlen. Der Bund um faßt 
5. 181 . Innungen mit 1875 Mitgliedern und 50 Einzel ⸗ 
mitglieder. 

Der Bund der Landwirthe hält am heutigen 
Montag im Reichs tagsgebäude eine Sitzung ab, auf deren Tages⸗ 
ordnung die Angelegenheit des Thomasphosphatmehls, Beſprechung 
der Frage des Saatguts und die Wahl des erſten Vor⸗ 
ſitzenden an Stelle des verſtorbenen Herrn v. Ploetz ſowie 
ſchließlich Erörterungen über die Reichs⸗ und Landtagswahlen 
ſtehen. Die Wahl des Vorſitzenden wird nach der „Kreuz⸗ Ztg.“ 
auf Herrn v. Wangenheim fallen, der auch in dem durch 
Ploetz's Tod erledigten Wahlkreiſe als Reichstagskandidat aufge⸗ 
ſtellt worden iſt. 

Eine Zentral⸗ Bibliothek für höheres Schul⸗ 
weſen mit Auskunftsſtelle gedenkt Kultusminiſter Dr Boſſe in 
Berlin zu begründen. Sie ſoll zur Sammlung der ganzen 
BBB BKK 
zeigt, hatte ſehr viel zu tadeln; beſonders ſeine Frau gefiel ihm 
in ihrer burgundiſchen Hoftracht durchaus nicht. 

„Du verſtehſt es nicht, das Cofläüm zu tragen!“ ſchalt er, 
und wie fie es auch verfuchte, es mißfiel ihm. 

„Die Medardy ſoll es Dir vormachen!“ rief er ärgerlich, 
und ehe Doraline begriff, was er wollte, hatte er einem Lakai 
Auſtrag gegeben. 

„Durchlaucht, wäre es nicht rathſam, Sie ſchickten mich 
als Dero Geſandten? Künſtlerinnen haben auch ihren Stolz,“ 
ſagte Lüſſenrode mit der barmlofefien Miene und trat neben 
8 während alle Andern ſich in betroffenem Schweigen 
anſahen. 

„Das wäre der Sache zu viel Wichtigkeit beigelegt, Graf, 
ich bitte, bemühen Sie ſich nicht —!“ ſagte Doraline, die fi 
inzwiſchen gefaßt hatte. J 

„Er hat aber Recht!“ rief der Prinz jeher lebhaft und 
beeifert, „Es iſt rückſichts voller, wenn Lüſſenrode zu ihr fährt. 
Bitte lieber Graf —!” 

„Für heute möchte ich jedenſalls von weiteren Proben dis⸗ 
penfirt ſein, ich bin ſehr müde!“ ſagte fie höflich, aber nicht 
ohne eine gewiſſe Entſchiedenheit. 5 

„Ah! Madame fühlt fi plötzlich indisponirt?“ Herren⸗ 
ſtein ärgerte ſich ſichtlich, aber er bezwang ſich und nur durch 
den grellen Klang ſeines Lachens hörte man ſeine Gereiztheit. 
„Aber Du weißt, mein Kind, daß wir Hofleute uns derartigen 
Luxus nicht oft erlauben dürfen. Komm, bezwinge Deine Indis⸗ 
pofitton. Eilen Sie, Lüſſenrode —“ 

„Aber Durchlaucht,“ ſagte dieſer widerſtrebend, „wenn die 
Gräfin nicht will — Die Signora hier einer Kränkung aus ⸗ 
zuſetzen —? Sie kennen die Empfindlichkeit der Dame — “ 


Sie daß Sie fortkommen. 
jede ſchuldige Rückſicht —* ommen. Ich garantire für 
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Unterrichts⸗Litteratur auf dieſem Gebiete dienen und dadurch die 
Orientirung über die vorhandenen wie auch die Auswahl der zur 
Anſchaffung geeigneten Lehrmittel für die betheiligten Anſtalten 
erleichtern. ö 

Dem von Preußen gegebenen Beiſpiele der Errichtung 
eines Apothekerraths ſolgen andere Staaten. Neuerdings 
iſt in Elſaß Lothringen ein Apothekerrath eing ſetzt. Er hat die 
Aufgabe, der Regierung in Angelegenheiten, welche das Apotheken⸗ 
weſen b treffen, als Betrath zu dienen, insbeſondere die von ihm ge- 
forderten Gutachten zu erſtatten, und iſt befugt, der Regierung 
aus eigenem Antriebe Vorſchläge zu machen. Er ſetzt ſich aus 
einem Vorſitzenden und 14 Mitgliedern zuſammen. 7 Mitglieder 
find aus der Reihe der beſitzenden, 4 aus der der nichtbeſitzenden 
Apotheker, der Reit aus den beamteten Aerzten oder Pharmazeuten 
zu entnehmen. 

Das Schöffengericht in Waldenburg verurtheilte den 
Reichstag abg. Auer wegen der Angabe falſcher Thatſachen, 
der er den Fürſten Bismarck und die Agrarier beſchuldigt hatte, 
zu zehn Tagen Haft. 

Eine Station für Pflanzenſchutz iſt im Sam 
burger Freihafen errichtet worden. Den Anlaß hierzu 
gab die Unterſuchung des eingeführten amerikaniſchen Obſtes auf 
San Joſé⸗Schildlaus. Außerdem fol die Station auch, um die 
Einſchleppung der Reblaus und der San Joſé⸗Schildhaus zu ver⸗ 
hindern, die Sendung lebender Pflanzen aus dem Auslande über- 
wachen. Eine weitere Aufgabe der Station ſoll überhaupt die 
Bekämpfung auftretender Pflanzenkrankheiten ſein. 


Volniſches. 


Der Erzbiſchof von Stablewski muß ſich von 
der großpolniſchen Hetzpreſſe ſehr ſcharfe An⸗ 
feindungen gefallen laſſen, weil er aus Anlaß der von ihm 
in Poſen vollzogenen Weihe der Fahne der dortigen deutſchen 
katholiſchen Geſellenſchaft die Mahnung einflocht, dem Kaiſer 
die Treue zu halten. Dem „Goniec Wielkopolski“, der 
die Handlungsweise des Kirchenfürſten gegenüber den Wortführern 
der groß⸗polniſchen Propaganda zu rechtfertigen ſich bemüht hatte, 
geht nun der von dem bösartigften Deutſchenhaſſe erfüllte 
„Poſtemp“ rückſichtslos zu Leibe. Er fragt, ob es denn 
nöthig je, bei jedem, und wie in dieſem Falle, bei einem 
rein kirchlichen Akt die Sprache auf das religlös⸗politiſche Gebiet 
zu bringen? Es ſei keine weltliche, ſtaatliche Fahne geweiht 
worden, ſondern eine kirchliche, nicht die Fahne eines Krieger⸗ 
vereins, ſondern dlei mige eines katholiſchen Geſellenvereins. Das 
großpolniſche Hetzblatt ſchließt ſeine deutſchenfreſſeriſche Philſppika 
mit den Worten: 

„Der nationale Sinn iſt erſchreckend ſtumpf geworden, 
dank der neuen Politik, dank den Thorner Katholiken 
tage, doch hat er nicht bei allen das Gefühl und das Leben 
eingebüßt. Wir appeliren an dieſen Sinn bei unſeren Leſern. 
Wir wiſſen, daß ſie fühlen wie wir, und daß ſie mit nicht ge⸗ 
ringerer Sorge als wir den neuen Zeiten und Beitfirö 
mungen zuſehen. Sie fühlen und wiſſen, woher das alles 
gekommen iſt und was wir zu fürchten haben. Falls nöthig, 
werden wir die ſchwarzen Punkte an unſerem Horſzonte zeigen, 
nicht allein an dem ſozialpolitiſchen, . Es if etwas aul im 
Staate Dänemark! 

Nach dieſer ſcharfen Auseinanderſetzung verbitten wir uns 
aufs Beſtimmteſte den Kultus des Götzendienſtes der Perſon, denn 
das iſt nicht Katholizismus, das iſt Heidenthum, Verthierung. 
Wir verbitten uns ferner, daß uns das Organ der Geiſtlichkeit 
mit „einer abſchreckenden Beſtrafung“ droht, denn daſſelbe if 
kein Schul meiſter und wir find keine Schulkinder, feine hyſteriſchen 
Betſchweſtern, noch Geißelbrüder, noch Leute, die Herrenbrod 
eſſen. Soviel fürs Erſtere. Wir können noch offener mit ein ⸗ 


ander reden.“ — — (Wir glauben, daß das Vorſtehende ſchon 
genügt!) 
Ans land. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der Statthalter von Böhmen hat die Bildung 
eines deutſch⸗bohmiſchen Städtebundes unterſagt, weil derſelbe ein polltiſcher 
— har würde und den Gemeinden die Bildung politiſcher Vereine 
verwehrt iſt. 

Frankreich. Dem „Soleil“ zufolge giebt der Geſundheitszuſtand der 
Kaiſer in Eugenie, welche ſich zur Zeit in Plombieres in den 
Vogeſen befindet, zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. 

Spanien. Der Miniſterrath hat die Grundzüge für die Antwort auf 
die von den Vereinigten Staaten 9 Friedensbedingungen ge⸗ 
gehmigt. — Der Miniſter rath, welcher Sonntag früh hätte zuſammen⸗ 
treten ſollen, wurde bis Abends 6 Uhr vertagt. Wie verlautet, ſollen der 


Doraline ſchwieg. — Aber ſelbſt dieſe Männer, die den 
Prinzen ſeit Jahren kannten und ſich kaum noch über ihn wun⸗ 
— tauſchten heute heimliche Blicke des Mißfallens, ſie 
ah es. — 

Unterdeß wurde zerſtreut weiter geprobt. 

Die Tochter der alten Exc lenz von Zedlitz und Leonore 
erregten großen Beifall. 

Fräulein Editha war eine reife Schönheit. neben der Leo⸗ 
nore als ein Bild der friſcherblühten Jugend ſtrahlte. g 

Daß dem ſehr jungen Mädchen vor all dem nie gewohnten 
Glanz kein Verſtändniß blieb für Doralines leidvolles Innen⸗ 
leben, war begreiflich, Eitelkeit und lebens frohe Genußſucht be- 
herrſchten einzig das Herz, an welches Doraline einen Anſpruch 
hätte ſtellen mögen. Und jetzt flüfterte Leonore ihr zu: 

„So mache doch nicht immer jo viel Weitläufigkeiten, beſte 
Doraline, der Prinz hat es ihr verſprechen müſſen, daß ſie zu 
dem Bankett eingeladen wird.“ 


„Leonore! Woher — ?“ 
„Ich habe es gehört! Baron Palm und Präſident Eber 
erzählten es fich.“ 


„Ahl Des Prinzen und Lüſſenrodes Kumpane.“ 

„Und Du ſtörſt unſer ganzes Feſt, wenn Du ſortfährſt die 
Medardy zu refüſtren. Natürlich ſteckt Lüſſenrode dahinter, — 
ſie iſt ſeine neueſte Flamme! Das habe ich auch gehört.“ 

Man ſah die neue Rückfichtsloſigkeit ihres Gemahls mit der 
ihr ſchon zu eigen werdenden Miene kalten Schweigens ertragen 
und begann den vorliegenden Streitfrogen über die Form 
des Damenkopfputzes wieder zuzuwenden. Ste enſchied ſich für 
die vom Prinzen bevorzugte Form, die zuckerhutförmige Haube 
mit der goldenen Schapel. 

Aber als Graf Lüſſenrode eben mit der Signora Medardy 
in den Saal trat, kam von der anderen Seite Edita von Zeblitz 
und flüſterte dem Prinzen erſchreckt zu: „Durchlaucht, de Hesses 
bittet um Entſchuldigung, — fie hat ſich zurückziehen müſſen. 
Eine Ohnmacht —“ 

Ein unterdrückter Wuthſchrei antwortete ihr. 

Der Primadonna aber trat er mit völliger Selbſtbeherrſchung 
entgegen: „Die Gräfin bittet Sie durch mich, Signo ra, ihre 
Kolle zu übernehmen, ſie iſt plötzlich erkrankt.“ 

„Für heute, — oder für das Feſt, Durchlaucht?“ 

1 die Proben, wie für die Hauptvorſtellung, gnädige 


Herzog Almodovar und der Graf Merry del Val zu Friedensunierhändlern 
ernannt werden. — Die Königin⸗Regentin hat die Grundzüge der ſpani⸗ 
ſchen Antwortnote gebilligt. Die Vertagung des Miniſterraths auf den 
Abend erfolgte, weil der Wortlaut der Antwortnote noch nicht vollſtändig 
feſtgeſtellt war. Die Regierung glaubt, daß die Vereinigten Staaten die 
Antwort Spaniens, die bis nächſten Dienſtag ſicherlich im Weißen Haufe 
zu Waſhington vorliegen wird, acceptiren werden und daß in Verfolg der 
Annahme dieſer Antwort dann die Feindſeligkeiten ſofort 
e ingeſtellt werden. 


Provinzial nachrichten. 


— Gollub, 7. Auguſt. Zu dem etwa 3900 Mk. betragenden An⸗ 
ſchaffungskoſten der Orgel in der evangeliſchen Kirche hat der Kaiſer 
ein bedeutendes Geſchenk gefpendet. — Vor einigen Tagen kamen 
10 ruſſiſche Auswanderer durch die Drewenz hierher. Sie hatten 
den Brückenübergang vermieden, um die Kontrolſtation zu umgehen. Hier 
fielen die ganz durchnäßten Leute den Gendarmen in die Hände und 
wurden nach Ottlotſchin in die Kontrolſtation gebracht. — Ein 
Knabe von hier wollte von Dobrzyn aus die Fahrt auf einem Gänſe⸗ 
wagen mitmachen, kletterte unbemerkt auf den hohen Wagen, verlor beim 
Fahren das Gleichgewicht und ſtürzte auf das Steinpflaſter 
hernter. Er war sofort to dt. 

— Briefen, 7. Auguſt. Auf Anregung des Herrn Kreis ſchulinſpektors 
Dr. Seehauſen fand am Donnerſtag Abend im Vereinshauſe eine 
Gedächtnißfeier für den Alt⸗Reichskanzler ſtatt. Auf der Bühne 
inmitten einer Blattpflanzengruppe ſah man das florumhüllte Bildniß 
Bismarcks, umgeben von den Büſten ſeiner drei Kaiſer. In der Anſprache 
gab Herr Superintendent Dol iva eine treffliche Charakteriſtik des 
Fürſten. Darnach wurde an den Fürſten Herbert Bismarck ein Beileids⸗ 
telegramm gerichtet. 

— Schwetz, 5. Auguſt. Aus Anlaß der Trauerfeier für den 
Fürſten Bismarck fand hier geſtern im Kaiſerhofe eine Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins zur Förderung des Deutſchthums unter ſehr zahl⸗ 
reicher Betheiligung der Mitglieder ſtatt. Der Vorſitzende, Schulinſpektor 
Kießner, hielt einen Vortrag über Leben und Wirken Bismarcks. Die 
Verſammlung beſchloß, gegen die Ausfälle der „Gazeta Grudzias ka“, und 
zwar der Vorſtand als Hauptkläger und verſchiedene Mitglieder als Neben⸗ 
kläger Front zu machen und die Angelegenheit der königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft zur weiteren Veranlaſſung zu übergeben. 

— Graudenz, 7. Auguſt. Der hieſige Krieger» Verein hat 
einſtimmig den Beſchluß gefaßt, am Sonnabend, den 13. Auguſt, eine 
öffentliche Trauerfeier für den Fürſten Bismarck zu veranſtalten. 
Herr Profeſſor Reimann wird die Gedächtnißrede halten; Liedertafel und 
Schützengilde haben ihre Betheiligung bereltwilligſt zugeſagt. 

— Pr. Stargard, 7. Auguff, Eine todte Brieftaube fand der 
Gaſtwirth K. in Bobau in ſeinem Taubenſchlage vor. Sie trug die 
Nummern 401 und 820 und den Vermerk: Fortifikation Thorn 
nach Fortifikation Königsberg. 

— Danzig, 7. Auguſt. Das neue Kanonenboot „Iltis“, 
welches vorgeſtern auf der Schichau ſchen Werft hierſelbſt vom Stapel lief, 
ſoll am 15. November fertig ausgebaut ſein und dann am Ende des 
Jahres die Ausreiſe antreten, um als ſtändiges Stationsſchiff nach 
Kiautſchou zu gehen. — Ludwig Pietſch, der beliebte Berliner 
Feuilletoniſt, der vor eir iger Zeit auf ſeiner Reiſe nach Schlobitten einen 
Abſtecher nach Danzig gemacht hatte, um ſeinen Kollegen Johannes 
Trojan in Weichſelmünde zu beſuchen, beabſichtigt einen längeren Auf⸗ 
enthalt in Zoppot zu nehmen. — Als Inhaber des Säbels, der vor⸗ 
geſtern in einem herrenlos auf der See ſchwimmenden Boote gefunden 
wurde, iſt der Lieutenant Zickermann vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 176 ermittelt worden. Ob ein Unglücks fall vorliegt, konnte noch 
nicht ermittelt werden. Die Unterſuchung iſt im Gange. 

— Tolkemit, 4. Auguſt. Die im Frühjahr vom Weſtpreußiſchen 
Provinzlal⸗Muſeum veranſtaltete Unterſuchung der ſteinzeit⸗ 
lichen Kulturſchicht (Kjökken⸗Möddinger) unweit unſerer Stadt 
am Friſchen Haff ift jetzt weiter fortgeführt worden. Dabei hat ſich auf's 
Neue eine beträchtliche Zahl größerer Fragmente von thönernen Gefäßen 
ergeben, an denen am häufigſten die Schnurverzierung auftritt, welche 
geradezu bezeichnend für jenen früheſten Abſchnitt unſerer vorgeſchichtlichen 
Kultur iſt. Daneben kommen auch Finger⸗ bezw. Fingernageleindrücke 
und verſchiedene andere, theilweiſe recht zierliche Ornamente vor. Bekannte 
lich wird hier auch noch heute Töpferinduſtrie im Hauſe betrieben, aber 
man kann ſich der Wahrnehmung nicht verſchließen, daß die Keramik in 
dem Zeitraum von Jahrtauſenden mindeſtens nicht fortgeſchritten iſt. In 
jenen, jetzt unter Terrain befindlichen Scherbenhaufen trifft man ſtellen⸗ 
weiſe auch Reſte von Fiſchen an, namentlich Wirbel, Gräten und Schuppen 
von Zander, Wels, Plöe, Breſſen etc.; weniger dagegen Knochentheile 
von Vögeln und Säugethieren. Ferner wurden von Herrn Kuſtos Dr. Ku min m 
zwei flache biconcave Schleifſteine, die zum Anſchleiſen von Steinwerk⸗ 
zeugen gedient haben, ſowie einige Steinmeißeln, ein Knochenpfriem und 
rohe cylindriſche Bernſteinperlen aufgefunden. Dieſe Unterſuchungen er⸗ 
freuen ſich auch einer lebhaften Theilnahme ſeitens der hieſigen Bevölkerung, 
und beſonders haben Herr A. Lunau und Herr E. Putzrath ſchon 
wiederholt bemerkenswerthe Stücke dem Provinzial⸗Muſeüm zukommen 
laſſen. Neuerdings iſt von Erſterem ein großes terrinenförmiges ver» 
iertes Gefäß, wie dergleichen ſelten vorkommt, und von Letzterem die 

orberhälfte eines prächtig gearbeiteten durchlochten Steinhammers als 
Geſchenk nach Danzig überſandt worden. Somit hat das Provinzial⸗ 
Muſeum jetzt einen Zuwachs von nahezu 1000 neslithiſchen Stücken er⸗ 
halten, was inſofern von Bedeutung iſt, als ſolche Kjökten⸗Möddinger 
im Gebiet der deutſchen Oſtſeeküſte übechaupt nur an zwei Stellen unſerer 
Provinz, nämlich in Tolkemit und in Rutzau bekannt ſind. Wegen der 
hervorragenden Förderung, welche die Herren Lunau und Putzrath den 
Sammlungen des Provinzial-Muſeums angedeihen laſſen, iſt ihnen von 
der Verwaltung deſſelben ein in der Hofkunſtanſtalt von Troitzſch in 


„Mit Vergnügen, Durchlaucht.“ 

Und da ſtand die königliche Geſtalt und hob ſtolz den Kopf. 
Sie war eine paſſirte Schönheit, aber immer och mit allen 
Künſten der Tollette, der Koketterie erfolgreich eine Jugendlichkeit 
erſtrebend, der ihre geiſtige Gewandtheit zu Hülfe kam, 

Die ganze Geſellſchaft war ſtarr. 

Die Medarty eine Rolle in einem jo exkluſiven Kreiſe über⸗ 
nehmend? Da ging denn doch die Rückfichtsloſigkeit Sr. Durch⸗ 
laucht nicht mehr allein ſeine Frau an, — jetzt traf ſie die ſämmt⸗ 
lichen heilnehmer. 

Alles ſtand noch wie gebannt, während der Prinz und 
Lüſſenrode der Sängerin befliſſen Kavalierdienſte leiſteten, ihr 
Hut und Mantel abnahmen und unter Lachen und Plaudern 
ihr hinweghalfen über die athemloſe Verblüffung der Herren und 
Damen. 

Dann erfolgten — als ob Herrenſtein nicht einmal eine 
Ahnung käme von den Gefühlen ſeiner Gäſte — die gegenſeitigen 
Vorſtellungen. 

Wie es fo oft geht: gegenüber einer gänzlich unerwarteten 
Beleidigung, fehlt das ſofortige Wort der Abwehr; des Prinzen 
rückſichtsloſe Nichtachtung fremder Berechtigung ſiegte auch jetzt 
wieder. — Und ſchon überlegte ſich der Einzelne, ob es nicht 
beſſer jet, die Feindſchaft mit Herrenſtein zu meiden. 

Die Sängerin benahm ſich klug und mit vorſichtiger Zurück⸗ 

tung. 
” Bescheiden und liebenswürdig war ſie immer bei der Hand, 
den Damen guten Rath betreffs ihrer Koſtüme zu ertheilen, 
Schwierigkeiten löſte ſie mit zwei Worten, — ſie kannte tauſend 
dekorative Hülfsmittel, gab weſentliche Verbeſſerungen an und 
tanzte ihre Gavotte anſpruchlos. 

So reſervirt die Geſollſchaft, beſonders natürlich die Damen, 
ihr gegenüber blieben, ſo mußte doch Jede und Jeder einräumen, 
die Sängerin benahm ſich durchaus wie eine Dame. 

Daß die Männer ſich ohne Blick und Wort verſtanden 


und ſammt und ſonders in ihrem tiefften Innern lächelten über 
die Salondamenrolle der als überaus leichtſinnig bekannten 
„ war eine Sache für ſich. Jeder that, als glaube er 
treuherz 


Es ſſt merkwürdig, wie man ſich darauf verſteht, in ſtill⸗ 
ſchweigender Vereinbarung eine geſellſchaftliche Parole anzuer- 


kennen. 
Gortſebung folgt.) 


Berlin hergeſtelltes farbiges Blatt, welches die vorgeſchichtliche Berhältniſſe 
einer Gegend darſtellt, übermittelt worden. 

— Inowrazlaw, 5. Auguſt. Der Bürgerverein hielt geſtern 
im Stabtparkſaale eine nur ſchwach beſuchte Verſammlung ab, Der Vor⸗ 
ſitzende brachte zunächſt die Schreiben der Eiſenbahnbehörde zur Keuntniß, 
die ſich auf die Extrazüge beziehen. Mitgetheilt wurde ferner, daß 
die Generaldirektion der Lotterien in Berlin den hieſigen Lotteriekollekteut 
angewieſen hat, ſein Kontor in der Stadt zu errichten. Eine Beſprechung 
über die Vermehrung der hieſigen Vieh und Pferdemärkte führte noch zu 
keinem Ergebniß, da man abwarten will, welche Stellung der Kreistag und 
der landwirthſchaftliche Verein dazu nehmen werden. Ferner ſollen der 
Magiſtrat und der Stadtperordnetenvorſteher erſucht werden, die Herſtellung 
einer Pferde⸗ oder elektriſchen Bahn möglichſt zu beſchleunigen. 

— Poſen, 6. Auguſt. (Zum Miniſterbeſuch in Poſe n). 
Außer dem Finanzminiſter Dr. von Miquel, welcher am Montag Nach⸗ 
mittag mit dem Courierzuge aus Berlin in Begleitung zweier vortragender 
Räthe in Poſen eintrifft, trifft am Montag Abend, von Flinsberg kommend, 
Kultusminiſter Dr. Boſſe ebenfalls hier ein. Ferner wird dem Erſcheinen 
des Kriegsminiſterz von Goßler und des Miniſters des Innern Freiherrn 
v. d. Recke mit Beſtimmtheit Die ; es ſteht nur nicht feſt, mit 
welchem Zuge ſie eintreffen. Die Miniſter werden die Projekte der Er⸗ 
richtung elner Landesbibliothek, eines Muſeums und eines großen 
ae an Ort und Stelle einer weiteren Prüfung unter⸗ 
ziehen. 


Lokales. 
Thorn, 8. Auguſt. 


> [Berfonalien] Dem Poſtdirektor Major a. D- 
Warkentin in Marienwerder iſt der Königl. Kronenorden 
dritter Klaſſe verliehen worden. 

+ [Per ſonalien bei der Poſt.] Verſetzt find die 
Poſtaſfiſtenten Jaddatz von Danzig nach Nojenberg, 
Snomadi von Graudenz nach Strasburg, Wald von Danzig 
nach Culmſee, Petrich von Neuſahrwaſſer nach Thorn, 
Naſſadowski von Konojad nach Biſchofswerder Bahnhof. 

+ l(üismarck⸗-Gedächtnißfe ier] Der für die 
Vorbereitung der Bismarck Gedächtnißfeter in unſerer Stadt ge⸗ 
wählte Aus ſchus hat geſtern das Programm endgültig feſtgeſtellt. 
Die Feier wird am Donnerſtag dieſer Woche. 8 Uhr Abends 
pünktlich, im großen Saale des Artus hofes ſtatt⸗ 
finden. Die Liedertafel, welche in bereitwilligſter Welſe 
ihre Mitwirkung zugeſagt hat, hält morgen (Dienſtag) Abend 
bereits eine Probe der bei der Feier vorzutragenden Geſänge ab. 

+ [Die Friedrich Wilhelm⸗Schüßzen⸗ 
brüderſchafttſ hielt am 4. und 5. d. Mis. ihr dies jähriges 
Bildſchießen ab, worauf am Sonnabend, 6. August das 
Jubel ⸗Feſtſchleßen aus Anlaß des 100 jährigen 
Namenstages „Friedrich Wilhelm - Schützenbrüderſchaft“ folgte. 
An dem letztgenannten Schießen nahmen, wie ſchon mitgetheilt, auch 
der weſtpreußiſche Bundes vorfitzende, Herr Rechtsanwalt O b u ch⸗ 
Graudenz, ſowie eine größere Anzahl Graudenzer und zwei 
Brieſener Schützen Theil; ferner Nachmittags am Stechſchießen 
als Ehrengäſte die Herren Bürgermeiſter Stacho witz und 
Stadtbaurath Schultze als Vertreter des Magiſtrate und 
Oberſt Gae de, Kommandant von Thorn, als Vertreter der 
Garniſon Die Herren Gouverneur Exc llenz Rohne und 
Landrath s. Schwerin, welche verreiſt find, hatten durch 
Handſchreiben ihr Bedauern darüber ausgedrückt, daß ſie ver⸗ 
hindert ſeien, dem Jubelfeſts beizuwohnen. — Als Sieger 
gingen bei dem Jubel Feſtſchießen folgende Schützen hervor: 
Der erſte Vorſitzende der Gilde, Herr Klempnermeiſter Schultz 
errang den höchſten Preis, den großen filbernen Pokal, welcher 
dem Silberſchatz der Brüderſchaft verbleibt. und erhielt für ſich 
perſönlich eine Erinnerungs-Medaille (Thaler aus dem Jahre 
1798). Bei dem Stechſchießen am Nachmittag errangen die 
Herren: Locomotioſührer Schultz mit 20 Ringen den erſten 
Pokal, Uhrmacher Scheffler und Kaufmann Rau ſch mit 
je 19 Ringen den zweiten bezw. 3. Pokal, Kaufmann Hellwig 
und Polizeiinſpektor Ze lz mit 18 Ringen je eine Erinnerungs- 
medaille (Thaler von 1798), Kaufmann Kohnert mit 17, 
Malermeiſter Zahn mit 16 Ringen je eine Medaille (Gulden 
von 1798) — Von den auswärtigen Schützen erhielten 
Kaufmann Gericke ⸗Graudenz mit 19 Ringen die erſte Me⸗ 
daille (Thaler, geſtiftet von Herrn Schneider), Kamerad Prell⸗ 
wi tz⸗Graudenz mit 19 Ringen die zweite (Gulden⸗) Medaille 
und Büchſ nmacher Fleiſcher⸗Graudenz die dritte (Gulden⸗) 
Medaille. — Die von Herrn Uhrmacher Lange für den beften 
Freihandſchützen geſtiftete Medaille fiel Herrn Büchſen⸗ 
macher Fleiſcher-Graudenz mit 18 Ringen zu. — In dem 
Silberſchießen (Sonnabend Vormittag) nahmen außer 
den hieſigen pleichfalls die aus wärtigen Schützen theil; es wurden 
20 Prämien ausgeſchoſſen. — Bei der Preisverthel⸗ 
lung brachte Herr Bürgermeiſter Stacho witz das Hoch 
auf den Kaiſer aus, Herr Schul, Borfigender der Gilde, 
toaſtete auf die Gäſte und Herr Rechtsanwalt O bu ch⸗Graudenz 
auf die Thorner Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft. Auch 
Abends beim Feſteſſe n, an welchem die Herren Stachowiß 
und Schultze als Vertreter der Stadt theilnahmen, toaſtete 
erſterer auf den Faiſer, worauf die Nationalhymne gejungen 
wurde; Herr Stadtrath Behrensdorff widmete dem heim⸗ 
gegangenen Fürſten Bismarck in ſtilles Glas dem das gemeinſchaft⸗ 
liche Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ folgte. Ein Ball 
bildete den Beſchluß des ſchönen Feſtes. — Die Graudenzer Bälle 
konnten leider an dem Feſteſſen und Ball nicht mehr theilnehmen, 
da fie bereits mit dem 8 Uhr⸗Zuge die Rückreiſe antraten; fie 
verabſchiedeten ſich auf dem Bahnhofe von den hieſigen Schützen 
mit dem fröhlichen Rufe: „Auf Wiederſehn beim nächſtjährigen 
Bundes ſchießen in Thorn! 

Victoria - Theater.] Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgeheilt: Der durchſchlagende Erfolg, den namentlich 
Frl. Czerny geſtern als Santuzza hatte, veranlaßt die Direktion, 
die herrliche Oper „Cavalleria rusticana“ nochmals 
und zwar zu ganz kleinen Preiſen zu geben; Sperrſitz 75 Pfg. 
Stehplatz 50 Pfg. im Vorverkauf und an der Abendkaſſe. 
Mittwoch findet die letzte Aufführung des „Evangelimann“ 
ſtatt und zwar mit Frl. Clerny als Martha. Da nur 
noch bis zum 15. d. Mts. geſpielt wird, jo hofft die 
Direktion, die hier mit ſehr großen Verlusten die Salſon 
hielt, noch einige gutbeſetzte Häuſer zu ſehen. — Heute, Montag, 
fingt die ſchwierige Parthie der Leonore nicht Frl. Waldow, die 


5 [Thorner Lehrerverein.] Aus Anlaß des 40: 
jährigen Amtsjubiläums des Herrn Lehrer Moritz hatte ſich 
der Thorner Lehrervereln am 1. Juli im Schützenhauſe zu einem 
Abende ſſen verſammelt, um dieſen Tag in ſeinem Kreiſe feſtlich 
zu begehen. Herr Moritz, der zu den Begründern und eifrigſten 
Mitgliedern des Vereins zählt, gab bei der Feier manche in⸗ 
tereſſante Züge aus ſeinem reichen Leben zum beſten In der 
Sitzung am 6 d. Mts. dankte Herr Moritz zunächſt für die 
Glückwänſche und andere Beweiſe der Liebe, die ihm aus Anlaß 
ſeines Jubiläums von ſeiten der Kollegen ſo zahlreich zugegangen 
waren, und trank ſein Glas auf das fernere Gedeihen des Ver⸗ 
eins. Dem Andenken des verſtorbenen Mitgliedes Herrn 
Kramer, der trotz ſeines wenig günſtigen Geſundheitszuſtandes 
ſtets zu den arbeitseifrigſten Mitgliedern zählte, wurde ein ſtilles 
Glas geweiht. Ebenſo wurde das Andenken des verſtorbenen 
großen Kanzlers, der durch ſeine Einigung Deutſch⸗ 
lands auch die Vorbedingung zur Einigung der deutſchen Lehrer⸗ 
vereine geschaffen, durch Erheben von den Sitzen geehrt und ihm 
ein ſtilles Glas geweiht. Die weitere Sitzung wurde dann voll⸗ 
ſtändig ausgefüllt durch Berichte einzelner Mitglieder über ihre 

Reiſeerfahrungen während der Ferien. — Die nächſte Sitzung, 
zu welcher auch die Damen willkommen find, ſoll ſchon nach 14 
Tagen ſtatl finden. 

> er geſtrige Radbwettfahren] nahm 
einen ſehr intereſſanten Verlauf. namentlich das große 30 
Kilometer⸗Rennen, aus dem Liſte n o w. Hamburg mit 4 Runden 
Vorſprung vor Hin tz Bromberg, der Zweiter wurde, als Sieger 
hervorging. Wir werden — wegen Raummangels in der heutigen 

Nummer — morgen ausführlich über das Rennen berichten. 

[Der Verband deutſcher Kriegsveteranen) 
beabſichtigt, um die Mittel zur Weihnachtsbeſcheerung 
für kranke und bedürftige Kameraden zu gewinnen, am Sonntag 
ben 14. d. Mis, in unſerem beliebten Ziegelei park ein großes 
Extra Militafrcorcert zu veranflalten, für welches die Kapelle 
des 21. Zu‘. Regts. unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Wilke gewonnen iſt. Außer einem ſorgfältig gewählten 
Programm, wird mit dem Concert eine Verlooſung von werth⸗ 


vollen und practiſchen Gegenſtänden verbunden fein, zu welcher 


der Herr Oberpräſident in Berüchſichtigung des edlen 
Zweckes die Genehmigung ertheilt hat. Ferner hat 
Vorſtand für verſchiedene Unterhaltungen, wie Aufſteigen 


eines Rieſen⸗Luftballons. Veranftaltung eines Hundewettrenn ens 


und Abbrennen eines großen Feuerwerks Sorge getragen. Da 
Verbandes ſich großer Be. 
liebtheit zu erfreuen hatten, darf wohl gehofft werden, daß unſere 
pattiotiſchen Mitbürger auch dies Concert durch regen Beſuch 
unterſtützen und hierdurch den Beweis liefern, daß die Thaten 
der alten Soldaten in den glorreichen Feldzügen vom Vaterlande 


die bisherigen Beranftaltungen des 


nicht vergeſſen worden find. 


[Der Ratjer Wilhelm- Bibliothek in Poſen) 
hat die Seneralverwaltung der Berliner Königlichen Bibliothek 
ihren recht umfangreichen Doublettenbeſtand zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Ihrem Beiſpiele werden ſicheren Vernehmen as 

u 
ſteht zu erwarten, daß die ſtädtiſchen Bücherſammlungen einem 
Werke ihre Unterſtützung nicht verſagen, deren nationale Bedeu⸗ 
tung durch den Namen des großen Kaiſers und die freudige Zu: 
ſtimmung feines eiſernen Ranzlers hinreichend gekennzeichnet iſt. 
Ohne Zweifel dürften auch die Bundesſtaaten durch die 
That beweiſen, daß fie die Begründung der Kaiſer Wilhelm 
Bibliothek für eine deutſch⸗, nicht rein preuziſche Angelegenheit 
anſehen. — Wie wir ferner mittheilen können, find inzwiſchen 
ſeitens der deutſchen Verleger und von 3 . 

e r nig ⸗ 
lichen Bibliothek eingelaufen, die bekanntlich die Vor⸗ 


übrigen ſtaatlichen Bibliotheken Peußens folgen. 


Spenden bei der General verwaltung 


arbeiten für die neue Anſtalt bereitwilligſt übernommen Hat. 


A [Bismard- Berehrer in Wiesbaden ſchreiben 
uns: . wie an anderen Orten regt ſich begreiflicher Weiſ⸗ 
der Wunſch, unſerem großen Todten ein Zeichen unſerer 
unbegrenzten Liebe und Dankbarkeit in irgend 
welcher Form darzubringen. Bei der unermeßlichen Fülle und 
einlaufenden Kranzſpenden ſcheuen 
und Vereinen, dieſem Gefühle durch 
Ueberſendung einer beſcheidenen Blumengabe Ausdruck zu geben. 
viel Wenig ein Viel zu 
machen, um ſo auch das Scherflein des einfachſten Mannes einer 
größeren nationalen Dankesthat für unſeren unvergeb- 


Pracht der in Friedrichs ruh 
ſich Tauſende von Perſonen 


Wie wäre es wenn man verſuchte, aus 


lichen Bismarck dauernd dienſtbar zu machen? Dem Sinne des 
Todten würde dieſes fiher entfprechen. In welcher Weiſe die 
eingehenden Gaben zu verwenden ſein würden, müßte weiterer 
Beſchlußfaſſung vorbehalten bleiben.“ (Wir greifen den Ge⸗ 
danken gern auf und find bereit, Gaben vorläufig entgegen zu 
nehmen. Allen national-gefinnten Zeitungen empfehlen wir die 
Wiiterverbreitung. Die Red.) 

F ernſprechverkehr mit dem Lande] Um 
den Bewohnern dis flachen Landes und der kleinen Städte mehr 
als bisher den Vortheil einer Fernſprechverbindung mit den für 
ihre wirthſchaftlichen Beziehungen wichtigen Punkten zu verſchaffen, 
ſind bei den Poſtanſtalten in Schillno, Zlotterie, 
Roßgarten, Penſau, Scharn au und Fordon 
öffentliche Fernſprechſtellen in Betrieb genommen 
worden, welche ſowohl unter fi, als auch mit den Thellnehmern 
der Stadt-Fernſprecheinrichtungen in Thorn, Bromberg, 
und Graudenz in Sprechberkehr treten können. Die Gebühr 
für die Benutzung der Sprechſtellen beträgt für jedes Geſpräch 
bis zur Dauer von 3 Minuten auf Entfernungen bis zu 50 km 
25 Pfennig, auf größere Entfernungen 1 Mk. Dringende Ge⸗ 
ſpräche find gegen die dreifache Gebühr zuläſſig. Für das 
Herbetrufen der gewünſchten Perſon, falls dieſe keinen Anſchluß 
an die Vermittelungsanſtalt bezw. an die öffentliche Sprechſtelle 
befigt, werden außerdem 25 Pf. erhoben. Sa m mtliche mit 
Fernſprecher betriebene Telegraphenanſtalten 
gelten von jetzt ab als öffentliche Fernſprech⸗ 
ſtel len, welche dem Publikum während der ſonſtigen Dienft- 
ſtunden zugänzlich find. Die öffentlichen Sprechſtellen können 
auch zur Aufnahme von Fernfprechan ſchlüſſen aus 
dem Ort und der Umgegend unter den allgemeinen Bedingungen 
für die Betheiligung an einer Stabt⸗Fernſprecheinrichtung benutzt 
werden. Die Jahresvergütung für ſolche Anſchlüſſe (bis zu 5 km 
Luftlinie 150 Mk., darüber hinaus für je 100 m Anſchlußleitung 
3 Mk. mehr) iſt nach der Entfernung von der treffenden 
öffentlichen Sprechſtelle aus zu berechnen. Außer tiefer Ver⸗ 
gütung würde für jedes Geſpräch nach außerhalb die vor. 
geſchriebene Gebühr zur Erhebung gelangen. Eine weitere Aus⸗ 
dehnung dieſer Einrichtungen iſt für die nächſten Jahre 


Aus nahmetarif für ruſſiſches Getreide.] 
Der directe deutſch⸗ruffiſche Tarif für Getreide, Hülſenfrüchte, 
Deliamen, I, Mühlenfabrikate, Kleie und Oelkuchen von 
ruffiſchen Stationen nach Deutſchland und den Niederlanden, der 
am 15. Auguſt in Kraft tritt, iR einfiweilen nur für den Trans» 
dort üder Alexandrowo und Gosnomwice feſtgeſtellt. Die 
Frachtſäte gelten bekanntlich von Stationen der Warſchau- Wiener 


der 


Eiſenbahn für Sendungen von 10000 Kilogr. pro Wagen und 
von den Stationen der übrigen ruſſiſchen Bahnen für Sendungen 
von 12 285 Kilogr. pro Wagen mit Ausnahme von Hanffamen, 
Mohnſamen und Kleie, welche ebenfalls nur in Ladungen zu 
10 000 Kilogr. aufzugeben find. 

[Vom evangeliſchen Bund.] In Magde⸗ 
burg findet vom 3. bis 6. Oktober cr. die Generalverfammlung 
des Evangeliſchen Bundes ſtatt. Aus dem Programm jet fol⸗ 
gendes hervorgehoben: 4. Oktober, Abends 8 Uhr: erſte öffent⸗ 
liche Abendverſammlunng. Vorträge: Paſtor Herdiecker⸗ 
hoff Mühlheim a. Rh.: „Die Stellung der ultramontanen 
Preſſe zu Kaiſer und Reich“; Pfarrer Müller ⸗Groppen⸗ 
dorf: „Die deutſche Koloniſation und die römiſche Propaganda“. 
— 5. Oktober, Vormittags 10 Uhr: öffentliche Hauptverſamm⸗ 
lung. Vortrag von Superintendent Meyer Zwickau: „Die 
Sammlung der Evangeliſchen“ Abends 8 Uhr: Zweite öffent⸗ 
liche Abendverſammlung: Vortragz von Prof. Dr. Mirbt- 
Marburg: „Der preußiſche Staat und die römiſche Kurie im 
19. Jahrhundert.“ 

(Für Nachtſchwärmer.] Eine eigenartige Neuheit iſt unter 
der Nr. 60784 geſetzlich geſchützt worden. Sie wird von jedem Nacht⸗ 
ſchwärmer ohne Zweifel auf das freudigſte begrüßt werden, denn das 
langwierige, im Dunkeln und in ſeliger Stimmung mitunter recht ſchwierige 
Suchen des Schlüſſelloches iſt durch dieſe Neuerung auf ſehr einfache 
Weiſe vermieden. Nach einer Mittheilung des Patentanmeldebureaus der 
„ Patentverwerthungsgeſellſchaft G. m. b. H., Berlin NW., Unter den 
Linden 59“, beſteht die ganze Vorrichtung aus einer winkelförmigen 
Schiene, die derartig an der Außenſeite des Schloſſes angeordnet wird, 
daß der Scheitel des Winkels dicht über dem oberſten Rand des Schlüſſel⸗ 
loches zu ſtehen kommt. Will man aufſchließen, ſetzt man die Schlüſſel⸗ 
ſpitze einfach an beliebiger Stelle unterhalb diefer Winkelſchiene an und 
bewegt ſie, den Schlüſſel immer dicht an die Thür anhaltend, nach oben. 
Der trichterartig wirkende Winkel leitet hierbei den Schlüſſel ſicher in das 
Schlüſſelloch. — (Was nicht Alles erfunden wird!) 

n ([Weichſel⸗Schiffahrt.] Eine Reihe Schiffer aus Preußen 
ſind dieſer Tage mit leeren Fahrzeugen in Warſchau eingetroffen und zwar 
auf die Berichte hin, daß dort viel Ladung zu haben iſt. Auch in Plock 
laden gegenwärtig eine Anzahl Schiffer aus Preußen. Der Mangel an Kahn⸗ 
raum, der im Monat Juli beſonders in Warſchau ſich ſehr fühlbar machte, 
iſt nunmehr beſeitigt. Frachtpreiſe ziehen weiter laugſam an und der 
Thale und Bergverkehr auf der ruſſiſchen Weichſel kann augenblicklich als 
befriedigend bezeichnet werden. Am meiſten verfrachtet werden augenblick⸗ 
lich Ziegelſteine, Holz, Baumaterialien, Getreide, Obſt und von reußen 
aufwärts viel Stückgüter, beſonders Colontalwaaren. N 

N [Berhaftet] wurde geſtern auf dem hieſigen Hauptbahnhof der 
Arbeiter Chriſtoph Fleiſcher aus Locken, Kreis Mohrungen, weil er 
einer Mitreiſenden in einem Abtheil vierter Klaſſe ein Packet Kleidungs⸗ 
ſtücke entwendet hatte. 

Polizeibericht vom 7. Auguſt.] Gefunden: Eine 
Zahlmeiſtermütze in der Brombergerſtraße, abzuholen vom Laternen⸗An⸗ 
zünder Schüttlach, Bäckerſtraße 41. — Berhaftet: Zehn Perſonen. 

* Podgor z. 7. Kuga. Der Kriegerverein von Pod⸗ 

orz und Umgegen hielt geſtern Abend im Vereinslokale 
Michelſohn) ſeine monatliche Generalverſammlung ab. Der erſte Vor⸗ 


ſitzende Herr Hauptmann a. D. Krüger hieß die Kameraden willkommen 


und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
derſelde ſodann des heimgegangenen Altreichs kan 
Bismarck und forderte die Kameraden auf, deſſen 
heben von den Plätzen zu ehren. Hiernach wurde zur Erledigung der 
Tagesordnung geſchritten. Nach Verleſung des letzten Sitzungsprotokolls 
beſchäftigte die Verſammlung längere Zeit die Aufftellung und endgiltige 
Feſtſetzung des Programms zum Krieger ⸗Ver eins⸗Bezirks⸗ 
tage. Daſſelbe wurde ſo angenommen, wie es bereits in der letzten 
Vorſtandsſitzung entworfen worden war und in Nr. 180 dieſes Blattes 
gebracht iſt. Die hier anſäſſigen Kameraden wurden gebeten, für 
Schmückung des Ortes Sorge zu tragen, damit die auswärtigen Kameraden 
einen recht guten Eindruck don unſerm Städtchen mitnehmen. Zu Dele⸗ 
girten für den von 11 bis 1 Uhr zuſammentretenden B ezirkstag 
wurden gewählt die Herren Hauptmann a. D. Krüger, Premierlieutenant 
d. R. Poſtſekretär Schulz und Lehrer Maaß, als Stellvertreter Beſitzer 
Sanz ehrer Schaube und Regiments ſchneſdermeiſter Dümmler. Zum 
chluß theilte der Vorſitzende noch mit, daß vom Land wehrverein 
Bromberg eine Einladung zum 25 jährigen Stiftungsfeſte ergangen iſt. 
Nebenbei bemerkt, iſt dies der „größte preußiſche Verein, er zählt über 
1000 Mitglieder. Der hieſige Verein wird 5 Kameraden zur Feier ent⸗ 
ſenden, die ſich in Ermangelung einer Fahne einem Thorner Verein 
anſchließen werden. — Die hie ſige höhere Briv atſchule unter⸗ 
nimmt Mittwoch, den 10. d. M. eine Dampferfahrt mit Muſik nach 
dem Badeorte Czernewitz, die Fahrt beginnt um 1 Uhr. Ein zweiter 
Dampfer wird die Angehörigen ꝛc. um 3 Uhr nach dem Feſtorte bringen. 
Die Arrangements ſind von der Schulvorſteherin Frau Schaube getroffen. 
— Von gutem Wetter begünſtigt, hatte ſich zu dem von der Kapelle des 
Artillerie Regiments Nr, 1 im Schlüſſelmühler Garten gegebenen 
Konzerte ein zahlreiches Publikum eingefunden. Bei der heißen Witte⸗ 
rung bietet der Garten insbeſondere einen angenehmen Aufenthalt. — 
Der Beſitzer Hoffmann» Duliniewo hat ſein Grundſtück für 
12090 Mark an einen Thorner Gärtner verkauft. — Sowohl geſtern 
als heute wurden je ein Kind überfahren. 
— Culmſee, 7. Auguſtl. In der Sitzung des Kranken⸗ 
haus ⸗Vereinz erſtattete der Vorſitzende, Herr ürgermeiſter Harte 
Verein gehören 43 Herren 


In beredten Worten gedachte 
lers Fürſt en 
ndenken durch Er» 


wic den Geſchüäftsbericht für 189798. Dem 
aus Stadt und Land an; im Berichtsjahre wurden 228 Kranke ärztlich 
behandelt und verpflegt. Die Unterhaltun often der Heilanſtalt betrugen 
pro Kopf und Tag 1,27 Mark. Die Einnahme des Vereins betrug 
20 212,54 Mark 085 Vorjahre 7971,08 Mark), die Ausgabe 18 190,54 
Mark (6195,52 Mark). 


Vermiſchtes. 


Zahllos find die Blüthen des Bis marckſchen 
Humors, der dem großen Manne ebenſo eigen war, wie den ihm ver⸗ 
wandten Naturen Luthers, Friedrichs des Großen und Blüchers. Von 
ungenirter Enſſchiedenheit gegenüber allem, was ihn ärgerte, war ſchon der 
junge Bismasck. Als er 1836 als Auskultator am Berliner Stadt⸗ 
gericht arbeitete, vernahm er einen echten Berliner zu Protokoll, der jedoch 

rch ſeine Dreiſtigkeit die Faſſung des Protokollführers derart erſchütterte, 
daß dieſer aufſprang und ihm zurief: „Herr, menagiren Sie ſich, oder 
ich werfe Sie hinaus!“ Der auweſende Skadtgerichtsrath klopfte dem er» 
bigten Auskultator freundſchaftlich auf die Schulter und ſegie beruhigend: 
„Herr Auskultator, das Hinauswerfen iſt meine Sache!“ te Vernehmung 
wurde hiraul fortgeſetzt, aber es dauerte garnicht lange und Bismarck ſprang 
wied er auf und donnerte: „Herr, menagiren Sie ſich, oder ich laſſe Sie 
durch den Herrn Stadtgerichtsrath hinauswerfen!“ 

In die Frankfurter Zeit fällt eine Geſchichte, die Bismarck 
mit einem biederen Jagdgenoſſen, dem Naſſauer Daumer, erlebte, der wegen 
feiner lächerlichen Todesfurcht bekannt war. „Mit dieſem „dicken Daumer,“ 
ſo erzählte Bismarck, „war ich eines ſchönen Herbſtmorgens in der 
Nähe von Frankfurt auf der Jagd geweſen. Als wir ung am Rande des 
Waldes hoch im Gebirge zur Raſt niederſetzten, entdeckte ich zu meinem 
Schrecken, daß ich kein Frühſtück mit hatte. Der „dicke Daumer dagegen 
og eine mächtige „Wurſcht“ hervor, die für mich allein gerade ausgereicht 

älte und von der er mir edelmüthig die Hälfte offerirte. Das Mahl be⸗ 
genn ; ich ſah das Ende meines 3 herannahen. Ich hätte vor 

ehmuth ſrankfurteriſch reden mögen. frage ich den „dicken Daumer“ 
von ungefähr: „Ach, ſage Sie mir, Herr Daumer, was is doch das 
Weiße da unne, was aus de Zwetſchebaum herausſchaut?“ — 
möchte eim ja der Appetit vergehe — das is der 

rchhof. lieber Herr Daumer, da wollen wir uns doch bei 
Zeiten ein Bläschen ſuchen, da muß ſich s wunderbar friedlich ruhen.“ 


— „Nu, bild .f nu leg i awer die Wurſcht weg!“ — Der „dicke 
Sele 1 blieb bei dieſem Entſchluſſe und ich hatte mein ordentliches 


t Tafel eben ni 
zu Beginn der Tafe e e aber 
von Auerochſenhörnern zeigend : 


Meng, Die €8 den Wnfäein dat, ben wir bier in Whnanrenlde 
„Exzellenz, w n „ſpeiſen wir hier im Ahnenſaale un 
ng He A 


Vor mehreren Jahren hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß Fürſt 
Bismarck an die Südweſt kü ſte A frikas zu reiſen gedenke, um die 
neuen 1 2 Erwerbungen in Augenſchein zu nehmen. Eine ihm nahe⸗ 
ſtehende Perſönlichkeit fragte ihn daher, ob es wahr ſei, daß er nach 
Angra Pequena reifen wolle. Schlagfertig wie immer antwortete der 
„Ja, aber nur auf dem Kameel, das dieſe Nachricht über⸗ 


Kanzler: 
* hat.“ art 8 15 
ine eigenartige Ferienbe chäftigung. Seit Beginn 

der Univerfitätsferien find, wie ruſſiſche Blätter — — 401 Veranlaſſung 
des Chefs der Moskau⸗Kurzker und Nifhnt Nowgoroder Bahn auf dieſen 
Linien zahlreiche Studenten probeweiſe als Kontrolleure an eſtellt worden, 
und dieſer erſte Verſuch hat ſich glänzend bewährt, da die Studenten durch 
ihre Gewiſſenhaftigkeit und verſtändige Arbeit der Bahn bedeutenden N 
gebracht haben, während ſie andererſeits ſich auch beim Publikum durch ihre 
Höflichkeit einen guten Ruf erwarben Nunmehr ſollen auch die anderen 
ruſſiſchen Bahnen deabſichtigen, während der nächſtjährigen Ferien aus⸗ 
ſchließlich Studenten als Kontrolleure anzuſtellen. Die Gage für dieſen 
Poſten variirt zwiſchen 35 und 50 Rubel monatlich. 

Abgebrannt iſt das Berliner Miſſionshaus in 
Kanton. Das Feuer entitand durch Unglückfal. — In Ham bur 8 
brannte ein Quaiſchuppen mit vielen Waaren nieder. j 

Ein Inſpizirungsergebniß. Dem dieſer Tage ver 
ſtorbenen öſterreichiſchen Kung: mi Eduard Freiherrn von Handel» 
Mazzetti widmet das „Neue Wiener Tageblatt“ einen Nachruf, dem wir 
folgende Stelle entnehmen: „Als Brigadier gab Baron Handel viel da⸗ 
rauf, daß der Mann im Stande ſei, über militärifche Dinge ſeiner Wiſſens⸗ 
ſphäre ordentlich und klar zu ſprechen. Er hatte ſich ein eigenes Frage⸗ 
büchlein angelegt, das ihn auf allen Inſpizirungen begleitete und worin 
er auch eine Sammlung von „Blühen aus dem Soldaten leben“ hatte, 
von denen viele in den berſchtedenen Garniſonen auch außerhalb Tirols 
zirkuliren. Wenn auch gewiß nicht alle echt ſind, will ich doch einer er» 
wähnen, bei deren Entſtehung ich jelbit dabei war. Frage: „Erklären 
Sie mir die Vor⸗ und Nachtheile des Werndlgewehres? — Der Soldat 
ſchweigt. — Frage: „Wiſſen Sie, was ein Vortheil iſt?“ — Der 
Soldat 88% — Frage: „Wiſſen Sie, was ein Nachtheil iſt?“ — 
Aus (lebhaft): „A Nacht - Eul’ is a ſchtacher (ſchiech d. h. garſtig) 

ogel!“ 


Unſer Bismarck. 
Von Ern ſt von Wildenbruch. 


(Der Dichter trug dieſes Poem bei der am geſtrigen Sonntag im 
Berliner Königl. Operntheater (Kroll) veranſtalteten Trauerfeier 
ſelbſt vor.) 


„Sprecht es nicht laut in die Welt hinaus, Redet leis, es iſt Trauer im 
Haus, Trauer im Haufe Deutſchland und Noth — -- Bisward iſt todt, 
Unſer Bismarck iſt todt. \ 

Leiſe, bis daß wir in Einſamkeit Fertig geworten mit unſerem Leib, 
Mit dem blutigen Riß in der Bruſt, Mit der Vernichtung, mit dem 
Verluſt. Daß nicht in dieſer heiligen Stunde Läſternd ein Ton uns von 
außen verwunde, Schadenfreuend an unſerer Noth — — Bismarck iſt 
todt, Zuer Bismarck iſt todt. 

Ja, er iſt todt, dahin unſer Held. u es den Deutſchen in allet 
Welt, Denen hier drinnen im Vaterland, Denen dort drüben über dem 
Strand; Sagt es dem Mann, der den Acker beſchreitet, Dem der in 
Städten ſein Handwerk bereitet, Sagt es den Fürſten auf ihren Thronen, 
Denen, die draußen am Zaune wohnen; Sagt's den Unwiſſenden, ſagt 
es den Weiſen, Reichen und Armen, Kindern und Greiſen, Männern des 
Schwertes, Männern der Feder, Höre und wiſſe und fühle ein jeder: 
i 5 dahin — tief unfere Noth — Bismarck iſt todt, Unſer Bismarck 

todt. 


Wille, der niemals im Wollen erſchlafft, Sorge, nie raſtende, ſchaffenbe 
Kraft, 3 Wort, tiefgründiger Rath, Weiſes Erwägen, ſchlagende 
That, Immer beanſprucht, nimmer vergebens, Immerdar wirkende Quelle 
des Lebens, All dieſer Reichthum, all dieſe Welt, Ganz nur für Deutſch⸗ 
land zum Dienfte geſtellt, All dieſe Fülle, die ung gemeſſen, Die wir noch 

eſtern -— noch geſtern beſeſſen, Heute dahin in zermalmendem 3 
den noch Erinnerung, morgen ſchon Sage — Deutſchland ſei wach, 
eine Noth! Bismarck iſt todt, Dein Bismarck iſt todt! 

Deutſchland ſei wach! Wahr Deine Sach', Wahre Dein Leben, werde 
nicht ſchwach! Kyffhäuſer⸗Raben, die da entſchliefen, Steigen krächzend 
aus nächtigen Tiefen, Himmel wird dunkel, die Luft wird ſchwer, Eckart 
der Treue, ſcheucht ſie nicht mehr. Eckart der Treue ruht aus von Thaten, 
Kann nicht mehr helfen, Kann nicht mehr rathen. Hilf Dir ſelber in 
Deiner Noth, Sonſt iſt er todt, für immer Dir kodt. 

Laß nicht den Bismarck ſterben in Dir! Gieb es nicht her, das er⸗ 
rung 'ne Panier! Laß in Vergeſſens Erbärmlichkelt Nicht verſinken die 
heil ge Zeit, Die uns den Kalſer gab und den Vater: Wilhelm und Bis⸗ 
ward, feinen Berather. Siehſt Du die Feinde? Hörſt Du fie flüſtern, 
Wie ſie die Beute ſchleichend umlüſtern? Strafe fie Lügen, mach fie 
Schand, Wolle Dich ſelber, deutſches Land! Wolle Dich ſelbſt, zwinge die 
Noth! Bismarck war todt, iſt nicht mehr todt. In Deiner Seele, die 
ſich erhebt, Steht er Dir auf, kommt wieder und lebt, Kommt und iſt da, 
Allgegenwärtig und nab, Deutſchland, Dein Bismarck er lebt!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Madrid, 7. Anguſt, Nachmittags. (Meldung 
der „ A avas“.) Spanien hat die von den 
Vereinigten Staaten geſtellten Friedens be⸗ 
dingungen angenommen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


— — — — — — — — 
Metrorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtaud am 8. Auguſt um 7 Uhr Morgens: + 0,96 Reter. 
Lufttemperatur: +20 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. Win: 
S. W. : 


Wetieraudfichten für das nördliche Deutſchlanb⸗ 


Dienſtag, den 9. Auguſt: Wolkig, ſchwül, warm. „Strichweiſe Ges 
witterregen. 

Sonnen- Aufgang 4 Uhr 44 Min., Untergan 

Mond» Aufg. Hr 23 Wm. Nachm., Unterg. 11 


Berliner telegraphiſche Echlußkourſe. 
8. 8. 6. 8. 8. 


7 Uhr 46 Min. 
r 38 Min. Vorm 


8. 6 8. 


ee | der Fondzd ſtill ſtill Poſ. Bands. 324%, 100 20 100,20 
Ruf. Banknoten. 216,15 216,20 7 Er Dis —.— —— 
Warſchan 8 Tage 216,05. 216,70 Poln. Pfüb:. 4½% 100,75 100.80 
Oeſterreich. Ban 170,20/ 170,15 Zürt. 1% Anleihe 26 85 26.80 
« Gonfols 1 pr. 95,60 95,70 Ital. Rente 4% 92 80) 92,80 
Conſols 2½ pr. 102.80 62,70 „R. v. 1894 4% 94 50 94,50 
5 Conſoli 3% abg 102,50 102,40 Disc. Comm. Anthelle 200 25 200,40 
ch. Reich ant. 5 95,20 95,10 Harp. Bergw.⸗Act. 179,80 180,— 
Br Regen t0378 102,60 ve. * — 4 * Id | -— 
pr. Pfbbr. 80) 91,10) 91,10 : loes 54 . 
5 D „oh — 99,90 ei» ort 79./,| 77, % 


N 
Spiritus 7 er loco. 54,40 14,50 


1 
el⸗Dizeont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats-⸗Aul. 5% 
e : Fr ten um 2¼% erhöht. . 
e- 


Todesfall 


elne Theilhabers und Neu-Usbarnahme, varanlassen uns zu einem 
== wirklichen Ausverkauf 
sämmtl. Damankleiderstofte für Sommer, Frühjahr, Herbst u. Winter 
und offeriren beispielsweise 
- Mtr. soliden Sommerstoff zum Kleid für 1. 50 Mk. 
* 75 1.80 ” 


auf alle schon 

reduzirte Preise, 
während der 

Inventur - Liquldation. 


Muster 
uf V. 13 — 
8 Was Stof zum — fü 8 * = 10 P N 
a ug für m rozent 
Modebilder gratis. „ eee, „ 5.85 f extra Rabatt. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages -Ordunung: 
250 (von boriger Sitzung) Betr. die Rech⸗ „7 


nung der Stadtſchulentaſſe pro 1896/97 2 
261 (desgl) Betr. den Neubau einer Knaben⸗ 2 


WER” Unter weitgehenster Garantie empfehle zu den 
5 billigsten Preisen: 


— 


Victoria-Sirius- > 
Ju. Diamant- 
Fahrräder, 


Ausserdem offerire solide amerikanische 


Zur Gedächtnissfeier 


zu Ehren des 


Alt-Reichskanzlers 


Fürsten Bismarck 


werden alle Verehrer des heimgegangenen grossen Kanzlers 
aus Stadt und Land auf Donnerstag, 11. August, 
Abends 8 Uhr pünktlich nach dem grossen Saal des 
Artushofes eingeladen. 


ber Ausschuss für die Gedächtnissieier, 


Behrensdorff, Rathszimmermeister, Stadtrath. Boethke, Professor, 
Stadtverordneten - Vorsteher. Dommes, Gutsbesitzer, Morczyn, 
Frank, Redakteur. Grassmann, Landgerichtsdirektor, M. d. R, 
Haenel, Superintendent. Schlee, Rechtsanwalt. 
Stachowitz, Bürgermeister. Zährer, Kaufmann. 


mittelſchule. 8 
262 Betr. die Aufnahme von Vorgärten in 
den — bauungsplan der Mellienſtraße \ 
vom Rothen we- bis zur ea 2 
263 Betr. das Projekt für on Waſſerzu⸗ k 8 
leitung zur Jakobs-⸗Vorſtadt. 3 
264 Betr. die Bewilligung von 75 Mk. zur 5 
Herſtellung der Nivellements ⸗ Pläne, u 


ee de J Herren- und Damen-Fahr-Räder von 150 Mark an. 
k  G. Petings W., 


des Grabenterrains. 
HORN, Gerechtestrasse No 6. 


265 Betr. die Fett ung der Umzugkoſten⸗ 
entſchädigang des Gasanſtaltsbuchhalters 
F. F. R m 
F. Resag 
2 
eutscher 1 ichorien 


Reddemann. 
aus garantirt 


BE Jopejsa3 uSun TezIIoT, 


266 Betr. die Penſionirung des Schuldieners 
Doſt zum 30. September 1898. 
267 Betr. die Gewährur g einer Reiſeunter⸗ 


ſtützung. 

268 Betr. den Finalabſchluß der Stadtſchuler⸗ 
kaſſe pro 1897/98. 

269 Betr. desgl. der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationskaſſe. 

270 Betr. desgl. der St. Jakobs⸗Hospitals⸗ 


kaſſe. 

271 Betr. desgl. der Katharinen⸗(Elenden⸗) 
Hospitalskaſſe. 

272 Betr. desgl. der Kinderheimkaſſe. 

273 Betr. desgl. der Waiſenhauskaſſe. 

274 Betr. ein Unterſtützungsgeſuch. 

275 Betr. die Protokolle über die monatlichen 
Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe und 
der Kaſſe der ſtädt. Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke vom 27. 7. 98. 

276 Betr. die Nachbewilligung von 120,4) M. 
zu Tit. B V pos 1 des Forſtetats 
„Ausgaben für das Ziegeleigaſthaus“. 

277 Betr. die Etatsüberſchreitung von 29,95 
Mark zu Tit. VI des Etats der IV. 
Gemeindeſchule „zu Schulutenjilien“. 

278 Betr. die Nachbewilligung von 95,28 M. 
zu Tit. IV pos 11 des Kämmereietats 
„au die Tiefbau⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft 
Berlin Unfall⸗Verſicherungsbeitrag für 
die Arbeiter“. 

279 Betr. die Bewilligung von 800 Mark 
für die Hauptabrechnung der Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation. 

280 Betr. die Einräumung des Vorranges 
der Hypothek von 30 000 Mk. vor der 
Straßenbaulaſt bei der Eintragung auf 
das Grundſtück Bromberger ⸗Borſtadt 


Bl. 154 

281 Betr. die Feſtſetzung der Wittwenpenſion 
für die Frau des verſtorbenen Polizei ⸗ 
ſergeanten a. D. Plojetz. 

282 Betr, die endgültige Anſtellung des 
Polizeiſergeanten Krüger. 

283 Betr das Miethsverhältniß bezügl. des 
Gewölbes Nr. 9 im Rathhauſe. 

284 Betr. die Verpachtung eines ca. 34 Ar 
großen Stück Landes in den Bäcker⸗ 
dergen auf die Zeit vom 1. 6. 1898 bis 
dahin 1901. 

285 Betr. das Project zum Bau eines 
Stadttheaters in Thorn. 

286 Betr. die Verwandlung der Hauptlehrer⸗ 
ſtelle bei der IV. Gemeindeſchule in eine 
Rektorſtelle. 

287 Betr. die Vergebung der Röhrenlieferung 
für die Waſſerzuleitung zur Jakobs⸗ 
Borftadt. 

288 Betr. ein Pachtermäßigungsgeſuch. 

289 Betr. den Bericht der Handelskammer 

o 1897. 
290 Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt Blatt 186. 
Thorn, den 6. Auguſt 1898. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten Berſammlung 
Boethke. 3199 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, September er., reſp. Sohn dem Arbeiter Anton, Palm. 13. T. 


für Monate Juli, Auguſt er. wird dem Schneider 1 Nowingki. 14. Tochter 


ist das ausgiebigste aller 
beste bisher bekannten 
und Caffé - Burrogate. 


reinen 
Cichorien-Wurzeln 


Biergross-Handlung 


M. Kopczynski, Thorn, 


Rathhausgewölbe. 
Siphon-Bier-Versandt ä 5 £iter Inhalt 


in feinster Qualität. 

» Münchener A . Mk. 2,50 
2 Königsberger Ponarth hell 2.— 
BD „ dunkel, 2&,— 


99 
Thorner Lagerbier 4 * ” . * * E 1,50 
alle Biersorten auch in Flaschen und Gebinden zu billigsten Preisen. 


Brauerei Wickbold, A.-G. Königsberg i. Pr. 


Niederlage Thorn, Vaderſtraße 28, 
empfiehlt. 


Vorzügliches Lagerbier, 


hell und dunkel, in Gebinden und Flaſchen, frei ins Hans. 


Heidelbeer wein 


Bei chroniſchen und acuten Catarrhen des Darmes und Magens und anderen Ver⸗ 
dauungsſtörungen als kräftigend und Appetit anregend beſtens bewährt und von ärztlicher 
Seite in der Praxis dauernd angewandt. Geſchmack milde und angenehm. 


Myrtill-Conserven 


Bewährtes wohlſchmeckendes Präparat gegen Brechdurchfall. Zu haben in Thorn bei: 
Apotheker A. Pardon, Adler-Apotheke. 2944 


Das techniſche Bureau 
für Waſſerleitung und Kanaliſationsanlagen 


empfiehlt und befindet ſich vom 15. Auguſt 1898 ab im Haufe 
Baderstr. Nr. 28, Hof gebäude. 


3133) Joh. v. Zeuner, Ingenieur. 


„10 Zimmerlente _ |Vietoria-Theater. 


können ſich auf dem Zimmerploß des Herrnf Dienftag, den 9. Auguft 1898. 
Bock melden 3169 Zu kleinen Preiſen. 
Petitan, Bauunternehmer. Sperrſitz 75 Pf. Stehplatz 50 Pf. 


10 küchtige Erdarbeſter Cavalleria rusticana. 


deffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein 
und nur, um dieselben weiter ns a zu können, für kurze Zeit 
und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder 
Gewinn zu verzichten. 

Wir liefern 

BEE für nur 13 Mark "8 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 


in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, selbst längst verstorbener 
Verwandter oder Freunde machen zu lassen, hat blos die betreffende Photo- 
graphie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden und erhält 
in 14 Tagen ein Porträt, woran er gewiss aufs höchste überrascht und 
entzückt sein wird. 

Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 

Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fer- 
tigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bisauf Wider- 
ruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige 
Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 

Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstr. 116. 


für vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur- 
getreueste Aehnlichkeit au Porträts u. en Eau eee 
ungs- un anksagungssohrelben flegen 
öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 8 


00 A . I ESZEHRTEN" 
Standesamt Thorn. J...... ... 


Vom 1. bis einſchl. 6. Auguft d. 38. find 
0 
Unterkleider 


emeldet: 
en: 
1. Tochter dem Kgl. Stabs⸗ und Batl.⸗ 
für Herren, in Wolle, 
Macco und Seide, 


Arzt im Fuß⸗Art.⸗Regt. 11 Eugen Büge. 
2. Sohn dem Vizefeldwebel im Fuß⸗Ark.⸗ 
In allen Systemen 
nur ausgesucht, beste Qualitäten. 


3. Tochter dem 
B. Doliva. 
Thorn. Artushof. 


1} 


2 


5 — — —— ni 8. u. Kanaliſations Vor her: 
ur der Hüheren und Bürger den Feldwebel im Inf. Regt. 61 Ferdinand . ga. 
Schwonke. 15. Sohn dem Färber Ludwig t lt Arbeiten vertraut, finden nach Auswärts f 
am d neo er, Kaczmarkiewiez. 16. Sohn dem Bierverleger u en d en d er 1 en e e None Beckers Geschichte. 
von Morgens 8 Uhr ab, Johann Pommerenke. offerirt tusftrah k 
in der Rnaben-Mittelfchule 


Sterbefälle. 
1. Arbeiter Johann Peitſch aus Guttau 
19 Jahre 10 Monat 13 Tage. 2. Guſtav 
Benditt 10 Monat 9 Tage. 3. Müller- 


am Mittwoch, den 10. Auguſt er., 
von Morgens 8¼ Uhr ab 710 
193 


H. Sa f ian, Chorn. "Joh. v. Zeuner, Jugerieak g Thorner Liedertafel. 
Hochfeiner echter 1 Barbierlehrling ton ih Dienſtag, den 9. Auguſt, 8 ½ Uhr: 


. General⸗Verſammlun 
5 0 h weizer- 1 Laufburſche und Probe zur . 
und pikanter 


horn, den 6. Auguſt 1898 
Der Magiſtrat. 


ekannimanung. 


Der Vorstand. 3202 


a kann ſich melden 3146 
Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von Til 2 t A 20 Oskar Klammer 
I RE le Fi e l 8 l 2 r d N E Fahrradhandlung. 2 Damenhüte 
r das ſtädtiſche Krankenhaus, iſch eingetroffen Eine gute Köchin 
—.— e liber Akne e 5 1 a 0 kann ſofort eintreten. 0 3149 


J. G. Adolph. 
Ital. Weintrauben 


Frau Rechtsanwalt Schlee. 
Eine anständige saubere Frau 


den ee nebit angrenpender Ginbe 
nes, e iinters Wg. eres aden Se ee 
‚| A. Kirmes, Eliſabethſtr. — — —— — . — 13 zu jedem Geſchäft paſſend 
e nene Fettheringe Eine Aufwärterin hen. 

mz ſie 


e uard Kohnert. verl. M. Grünbaum, ihr macher, Culmerſte. Hochherrſchaffl. Wohnung 
Wohnung — Ahereiigaftl, Wohnung 


Centralheizung, (Pferdeſtällen) iſt von 
von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree. ſogleich — Weder 0 


ilhelmiſtaöòdt, 


Berlin, Neue Promenade 5, Zubehör it zum 1. October in der 0 echtſtraße 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitige: I Schulſtr. (Bromberger Vorſtadt) zu — anne 1. un be bei 


Eisenconstruction, höchster Tonfülle und I vermiethen. Näheres 3058 A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Schulſtraße 20, I, rechts. J Parterre⸗Wohn., ſeparater & ; 
. tra 2 a eng Aland. Bea 
II. Eta e, x | je 2 große Zimmer, Küche, allem Zubehör, 
eine elegante möbl, Wo g. 2 Zimm. vom 1. October zu verm. Bäckerkr. 


(Siechenhaus) ſoll für den Zeitraum vom 
1. Oktober 1898 bis dahin 1899 dem Min⸗ 
deſtſordernden übertragen übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen 


bis zum 27. Auguſt d. J. 
b Mittags it J, 


Wiesniewak 27 Jahre 18 Tage. 12. 
Maximilian 2 2 Jahre 10 Monat 


Martha Pird 4 Monat 12 Tage. 
Kaiſer 7 Monat 8 Tage. 


Auf gebote: 

1. Kgl. Hauptmann im Infanterie⸗Rgt. 21 
Walter v. Rodbertus und Anna George⸗ 
Berlin. 2. Sergeant und Bataillons ſchreiber 
im Fuß⸗Art.⸗Regiment 11 Bernhard Zorn 
Das Lieſerungs⸗Angebot kann auf eine] und Wanda Dümler. 3. Telegraphen⸗Ar⸗ 
dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. beiter Anton Karczewski und Pauline Grus⸗ 
ie Lieſerungsbedingungen liegen in un⸗Azczynski. 


bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 

einzureichen und zwar mit der Auſſchrift 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädt. 

1 und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 


ießtungen 
den Angeboten muß die Erklärung 1. Reſtaurateur Paul Bormann mit Anna 
Ewert. 2. Maurergeſelle Friedrich Röſeler⸗ 
geleſenen und 1 Bedingungen] mit Martha Gendolla. 3. Sergeant im 
N 3156 


„den 2. Auguſt 1898. 


. 


d Entree per 15 8. zu vermiethen. 
Der Magiſtrat n | — — — egen Todes fall 
. geb. Olkiewicz. 5. eigener Guſtav Einzelnes Zimmer 3204 Schillerſtraße 8. in die 1. Etage mit Badeeinrichtun 
Abtheilung für Armenſachen. Feldt mit Emma Zander. 6. Zimmergeſelle] Erdgeſchoß, 3 9553 * Eine große Woßnun Gerechteſtr. 24 20 . 2974 ä 
k U | Bagel. er . — Fi. 1 . * ubehör, 1 kl. 5 ug | Thalſtraſſe 29, II 
P 1 m. 8 vier Zimmer nebſt behör zu vermiethen. 
A T 


om Oktober cr. für einen Gymnaſialſchüler Jude zum ſofortigen Antritt 


ilie. 

Fes g depth und Nane: Linen Lehrling. 
benutzung. Offerten erb. an Stadträmmerer Joseph Wollenberg Nachf. 
Bogdanski, Saalfeld Oſtpr. 3178 | 


_ 3. Dinters Bw, Saller Möbl. Zimmer 


Die I. Etage mit und ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
Bäckerſtraßze 47 iſt zu verm iethen. zu haben Veaenlirabe 16, 1 


del. au 9. Flobach, Tulm. Tiaaſſe 58. 3 — De * 


Preisang. erb. u. 1 A. 100 f. d. Exp. d. Ztg. 


Altſtädt. Markt 17, 


II Etage, verſetzungshalber von ſoſort 
S. Silberstein, vermiethen. 5 Gesch A Baer 


* 


Druck und Berlan der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


